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Dos bisherige Ergebnis des Krieges
in Zahlen.

431000 (Quadratkilometer in unserer
yand gegen 22000 (Quadratkilometer
des Gebiets der Mittelmachte in feind¬

licher Hand.
Gesamtzahl der Kriegsgefangenen der

Mittelmächte 2 658 283 Mann.
W. T .-B. Berlin , 29. Juli . (Amtlich. Drahtbericht .>

Zum Abschluß des zweiten Kriegsjahres sollen einige Zahlen¬
angaben über das bisherige Ergebnis  des Kriegs ge¬
macht werden:

1. Die Mittelmächte  haben jetzt auf dem euro¬
päischen  Boden vom feindlichen  Gebiet besetzt:

Belgien:  rund 29 000 Quadratkilometer?
Frankreich:  2109 (1Quadratkilometer;
Rußland:  280000 Quadratkilometer;
Serbien:  87 000 Quadratkilometer;
Montenegro:  14 000 Quadratkilometer; im gaozen

rund 431000 Quadratkilometer.
Der Feind  hat besetzt:
Elsaß:  rund 1000 Quadratkilometer;
Galizien und Bukowina:  21 000 Quadratkilo¬

meter; im ganzen 22 000 Quadratkilometer.
Am Ende des ersten  Kriegsjahres war das Zahlenver¬

hältnis gewesen: 180 000 zu 11000 Quadratkilometer.
2.  Die Gesamtzahl der Kriegsgefangenen  betrug

Ende des zweiten Kriegsjahres:
in Deutschland:  1663 794;
in Österreich - Ungarn:  942489;
in Bulgarien:  rund 38000;
in der Türkei:  14000 ; im ganzen 2 658 283. Bor

einem Jahr  hatte die Gesamtzahl der Kriegsgefangenen
in Deutschland und Österreich-Ungarn betragen: 1695 400.
Von den russischen  Kriegsgefangenen befinden sich in

Deutschland:  9019 Offiziere und 1202 872 Mann;
in Ö st e r r e i ch- U n g a r n : 4242 Offiziere und 777 324

Mann; . .
in Bulgarien und der Türkei:  33 Offiziere und

1435 Mann: im ganzen 13 294 Offiziere und 1981 631 Mann.
Jndcutschc Kriegsgefangenschaftsind bisher geraten:
Franzosen:  5947 Offiziere und 348 731 Mann;
Russen:  9919 Offiziere, 1202 872 Mann;
Belgier:  656 Offiziere und 41752 Mann;
Engländer:  947 Offiziere und 29 956 Mann;
Serben:  23914 Mann; im ganzen 16569 Offiziere

und 1647 225 Mann.
3. In D e u t s chl a n d ist folgende Kriegsbeute  bis¬

her festgestcllt worden: 11036 Geschütze mit 4 748 038 Ge¬
schossen, 9096 Mnnitions - und andere Fahrzeuge, 1556132
Gewehre und Karabiner, 4460 Pistolen und Revolver und
3450 Maschinengewehre. Hierbei muß bemerkt werden, daß
nur die nach Deutschland zurückgeführtc Beute angegeben ist,
während eine nicht annähernd zu bestimmende Anzahl von
Geschützen, Maschinengewehrenund Gewehren mit Munition
im Feld  sogleich in Gebrauch  genommen worden ist.

4. Bon den in den Lazaretten  des gesamten deut¬
schen Heimatsgebiets behandelten Angehörigen des deutschen
Feldheeres wurden nach der letzten vorliegenden Statistik
90,2 vom Hundert w i e d e r d i e n stf 8 h i g, 1,4 vom Hundert
starben und 8,4 vom Hundert blieben dienstunbrauchbar oder
wurden beurlaubt. Infolge der hygienischen Maßnahmen,
besonders infolge der strenge durchgeführten Schutz¬
impfung,  ist die Zahl der Erkrankungen an Seuchen  im
Heer verschwindend gering  geblieben . Stets hat es
sich nur um Einzel  erkrankungen gehandelt, und nie -,
mals  sind die militärischen  Maßnahmen durch
Seuchen  gestört worden.

Oie Lage im Westen.
Das kärgliche Ergebnis der englischen

Offensive.
Sr . Rotterdam, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

In einer längeren Betrachtung über den bisherigen
Erfolg  der englischen Offensive kommt der „Times "-Be-
richterstatter im englischen Hauptquartier zu dem Schlüsse,
dotz die Engländer seit dem 1. Juli trotz der furchtbaren
verlustreichen Kämpfe bis jetzt nur etwa 60 Quadrat¬
kilometer erobert  hätten.

Das Mißverhältnis zwischen Einsatz und
Erfolg an der Somme.

Ein neutrales Urteil.
W. T .-B. Amsterdam, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Das

„Handelsblad " schreibt in ferner Kriegsübersicht: Daß an der
Sommefront heftig gekämpft wird, wissen wir auch ohne die
kleinen Episoden, di : von französischer und englischer Seite
aus in die Welt geschafft werden. Es geht daraus nur her¬
vor, daß, so energisch der Angriff auch durchgeführt sein mag,
die V e r t e i d i g u n g der eroberten Stellungen sicherlich
nichtwenigertapfer  war , sonst wäre essin der Tat nicht

begreiflich, daß der Geländegewinn  sich , nachdem
5 Millionen Granaten auf die Stellungen abgefeuert worden
sind, auf ein paar Kilometer  beschränkt . Das Blatt
fragt : Muß das ganze besetzte Gebiet in Frankreich und Bel¬
gien erst völlig verwüstet  werden , ehe der erbitterte
Kampf beendet  werden kann. Dann wäre der Sieg die
größte Niederlage.  Denn dann stände der Sieger vor
einer vollkommen verwüsteten Landschaft, einer unwirtlichen
Wüstenei,  die erst nach Jahren wietwr einigermaßen wie
eine bewohnte Gegend aussehen würde.

Das ungünstige Urteil des rumänischen
Militärkritikers über die Offensive des

Vierverbandes.
Wien, 28. Juli . (Zens. Bln .) Die Blätter veröffent¬

lichen einen zweiten Artikel des rumänischen Militärkritikers
über die Offensive des Vierverbandes . Bon der Behauptung
im ersten Artikel ausgehend , daß die Entscheidung nur
im  W e st e n fallen könne, kommt der Verfasser pro Schluß,
daß diese auf dem französischen  Kriegsschauplatz zu
gewärtigen sei, da die Kämpfe auf dem italienischen
Kriegsschauplatz eine solche Entscheidungsschlacht nicht vor-
anssehen lassen, es wäre denn durch Wiederaufnahme
der österreichischen Offensive.  Vom französischen
Kriegsschauplitz glaubt der Verfasser schon jetzt behaupten zu
dürfen ^ daß der Durchbruch  den Ententemächten nicht
gelingen werde, wer! in der Anlage der Offensibe allzu ver-
bängnisvolle Fehler gemacht worden seien, vor allem durch
die Vereinigung der französischen und der englischen Streit¬
kräfte auf demselben Schlachtfeld. Trotz der großen Fort¬
schritte der Technik werde auch heute noch der Kampf mit der
Moral  der Truppe en'.schieden. Hindenburgs  Wart
von den besseren Nerven  sollte auch in Paris und
London beachtet werden. Die Nervenkonstitution der Fran¬
zosen und Engländer sei aber so grundverschieden, daß keine
menschliche Kraft oder Kunst sie ausgleichen könnte. Das
richtige französische Kriegssystem wäre , sobald der Moment
zu Schlagen gekommen ist. ihn auch bis zur Vollständigkeit
weiterzuführen und keine Pause zu machen. Aber Joffre
sei von allzu wenig französischer Art . Alles Deutsche
studierend und nachahmend,  habe er jetzt wieder be¬
schlossen, in der Sommeschlacht die Taktik  der Deut¬
schen bei Verdun anzunehmen . Dies passe den Engländern
ganz gut, die in allem langsam  vorgingen . Sie büßten
nichts von ihrer Nervenkraft und Moral ein. Anders da¬
gegen bei den F r a n z o s e n , wie sich schon in den Anfängen
der Sommeschlachtgezeigt habe. Sie seien vorwärts gestürmt
und weiter einseitig vorgegangen, während die Engländer -im
Schneckentempo exerziert hätten . Was aber bei einer so
zerrissenen  Ofiensivlinie alles geschehen könne, sei leicht
einzusehen. Dies seien die Kardinalfehler,  welche
den Sieg der Entente unmöglich  machten.

Der Krieg gegen England.
Keine Hoffnung mehr sür Cnsement?

Berlin , 29. Juli . (Zens. Bln .) Der „B . L.-A." bringt
eine Meldung der „Berlingske Tidende " aus London, nach
welcher für Casement keine Hoffnung auf Begnadigung be¬
steht. Die Hinrichtung dürfte in der nächsten Woche voll¬
zogen werden.

Br . Amsterdam, 28. Juli . (Eig. Dvahtbericht. Zens.
Bln .) „Daily Chronicle" meint , daß die Hinrichtung
Casements öffentlich  stattsinden müsse, da das Ge¬
setz von 1868, das öffentliche Hinrichtungen verbietet , sich nur
auf Mörder bezieht. Wenn also Casements Hinrichtung nicht
öffentlich stattfinden könne, so müsse für diesen Fall ein neues
Gesetz eingeführt werden. Eine Abordnung nationalistischer
Parlamentarier suchte Mittwoch Asquith auf und überreichte
ihm eine von 39 Nationalisten unterschriebene Eingabe , die
aus politischen Gründen die Begnadigung Ca se-
m e n t s verlangt . Asquith sagte eingehende Prüfung
aller Umstände des Falles zu.

Verurteilung des irischen Unterhaus¬
mitgliedes Ginnel.

IV. T .-B. London, 28. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .) Das
irische Mitglied des Unterhauses Ginnel  wurde zu 100
Pfund Geldstrafe oder 6 Wochen Gefängnis verurteilt , weil
er einen falschen Namen angab , um sich Zutritt zu dem G e -
fänonis  zu verschaffen, in dem die irischen Rebellen
interniert sind.

Neue Opfer unserer U - Boote.
8 englische Fischerboote versenkt.

W . T .-B . London , 29 . Iuli . (Nichtamtlich . Draht-
bericht.) Reuter meldet : Die Mannschaften von acht
durch ei» deutsches Unterseeboot versenkten Herings-
sischerbooten  wurden in Thncmoutl , gelandet.

Englands Druck auf Holland.
Noch kein Ergebnis der Londoner Verhandlungen

der Heringsrecder.
IV T -B. Haag, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Das Korre-

spvndenzburean teilt mit , daß die von der Deputation der
Bereinigung der niederländischen Heringsreeder in London
geführten Verhandlungen zu keinem  befriedigenden Ergeb¬
nis führen . Die Reedervereinigung beabsichtigt aber , die
Beratungen wieder aufznnehmen . Man hofft, in wenigen

Tagen den englischen Behörden bestimmte Vorschläge vor¬
legen zu können.

Eine Interpellation über die Festhaltung
der Fischereifahrzeuge in der zweiten

holländischen Kammer.
Die Auskunft des auswärtigen Ministers.

IV. T.-B'. Haag, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Zweite Kammer.
Spiekmann (Soz .) richtete an den Minister des Äußern die
Frage , was für Schritte die Regierung in der Angelegeicheit
der Anhaltung  einer Anzahl Schiffe der niederländischen
Heringsfischerflotte  durch die englische Regierung
unternommen habe. Der Minister des Äußern  antwortete:
Die britische Regierung hat mir unlängst durch ihren hiesigen
Gesandten mitgeteilt , daß sie sich gegen die Lieferungen
der Heringsfischer an Deutschland  zur sWehr setzen müffe.
Wenn sie fortdauerten , würde sie sich für verpflichtet halten,
die niederländischen Fischerfahrzeuge vor den P r i s4 n r i ch-
t e r zu bringen . Hörten die Lieferungen auf , so würden die
Schiffe die teils wegen Fischens in der sogenannten gefähr¬
lichen Zone, teils wegen sogenannten Führens von Kon¬
terbande (Fische ) aufgebracht worden seien, wieder frei-
gelassen werden und in Zukunft unbelästigt bleiben , wenn sic
sich nicht wieder in die genannte Zone begeben. Gegen dieses
Auftreten chat die niederländische Regierung Widerstand
angekündlgt. Der Minister teilte dann eingehend mit , in
welcher Weise er dem britischen Gesandten gegenüber den
korrekten völkerrechtlichenStandpunkt Hollands in der Frage
dargelegt habe, und schloß: Wenn die britische Regierung
gegen den Verkauf  eines größeren  Teils der Fische Be¬
schwerde erhobt, steht es ihr frei , auf offenem Markt
hierzulande mitzubieten. (Zwischenrufe : Sehr rich- ,
tig !) Sodann habe ich den Gesandten auf die Erbitte¬
rung im ganzen Lande  hingewiesen , die durch den Be¬
richt über die Forderungen hervorgerusen . worden ist, die an
die zur Besprechung der Angelegenheit nach London eingelade¬
nen Vertreter der niederländischen Interessenten gestellt wor¬
den sein sollen. Wenn diese Forderungen sich verwirklichten,
würde dies fast auf die völlige Lahmlegung  unserer
Nordseefischerei und der damit verwandten Betriebe hinaus¬
laufen . Ich habe hinzugefügt , daß die niederländische Regie¬
rung noch keine amtliche Bestätigung dieses Berichts empfan¬
gen hat , daß sic aber darauf baue , daß die britische Regierung
nicht zu einem ungerechten Vorgehen  ihre Zuflucht
nehmen werde. Schließlich habe ich zu verstehen gegeben, daß
die niederländische Regierung aus den oben angegebenen
Gründen berechtigt sei, zu erwarten , daß die aufgebrachten
Schiffe ohne Verzug freigelassen werden würden . Ich kann
der Kammer versichern, daß die Regierung dieser für einen
wichtigen Teil unserer Bevölkerung so wesentlichen Ange¬
legenheit dauernd ihre volle Aufmerksamkeit
schenken wird.

*

Der Protest der nordischen Staaten gegen
die völkerrechtswidrigen Seekriegsregeln

der Entente.
IV. T .-B. Kopenhagen, 28. Juli . (Nichtamtlich. „Natio¬

nal Tidende" meldet aus Stockholm: „Aftonbladet " veröffent¬
licht einen Leitaussatz über die neuen Seekriegsregeln der
Ententemächte und erklärt , die nordischen Staaten brauchten
sich nicht stillschweigend in diese einseitigen Regeln zu findeu.
England und Frankreich könnten nicht ohne weiteres die an¬
erkannten Grundsätze des Völkerrechts  über Bord wer¬
fen. Dagegen müßten die Neutralen mit aller Kraft pro¬
testieren.  Schließlich begrüßt das Blatt den gemein¬
samen skandinavischen Protest  mit großer Be¬
friedigung.
Erfolg eines kräftigen schwedischen Protests.

Sr . Rotterdam, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)
Die Energie der schwedischen Regierung  bei der
Wahrung ihrer wirtschaftlichen Interessen gegenüber Eng¬
land  hat einen beträchtlichen Erfolg erzielt . Die englische
Regierung hat einen großen schwedischen Dampfer , der, wie
berichtet, mit Rohstoffen für die schwedischen Margarine¬
fabriken beladen, auf der Reise nach Schweden von einem eng¬
lischen Schiffe aufgebracht worden war und widerrechtlich
längere Zeit in einem englischen Hafen festgehalten wurde,
jetzt endlich freigegeben.  Die nur auf kräftiges Drängen
Schwedens freigegebene Ladung wird die schwedische Marga-
rinefabrikation wieder für eine beträchtliche Zeit sichern.
Die amerikanischeErregung gegen England.

„Einfache Proteste wirken bei England nichts."
Sr . Haag, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

„Central News" melden aus New York: Die ganze Heacst-
Preffe , aber auch andere amerikanische Blätter ergehen sich
in heftigen Ausfällen gegen England  und for¬
dern die amerikanische Regierung auf , ihre Stellung auf Ein¬
stellung der Erschwerung des neutralen Handels ' durch Eng¬
land mit mehr Nachdruck zu vertreten . „New York World"
schreibt: Einfache Proteste wirken bei England nichts, die
amerikanische Regierung muß Repressalien  ergreifen,
wenn sie wirklich etwas erreichen will. Die gegenwärtige Ab¬
hängigkeit Englands von der Kriegsmaterial - und Lebens¬
mittellieferung Amerikas sowie von dem Geldmarkt der Ver¬
einigten Staaten begünstigt ein solches Vorgehen. Andere
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Blätter wünschen schleunigst die Vergrößerung der
amerikanischen Flotte und fordxrn ein energisches
Auftreten der Regierung für die Handelsfreiheit der Ver¬
einigten Staaten . Die englisch gesinnten Blätter glauben , daß
die Regierung aus allgemeinen wie aus Wahlinteressen etwas
tun müßte , um die Unzufriedenheit der amerikanischen Han¬
delskreise zu beschwichtigen. Doch läge noch kein An¬
zeichen  vor , daß die Regierung entschlossen ist, Repressalien
zn ergreifen.

England auf dem hohen Pferd gegenüber
Amerika.

Hamburg , 28. Juli . Aus London wird dem „Fremden¬
blatt " gemeldet : Der amerikanische Einspruch
gegen die schwarze Liste  bildet den Gegenstand von
Verhandlungen zwischen dem englischen Auswärtigen Amt
mit dem Handelsamt und dem Blockadeamt. Die englische
Regierung gelangte zu dem Entschluß, alle Einsprüche,
von welcher Seite sie auch kommen mögen, abzulehnen.
Sie steht auf dem Standpunkt , daß die Aufstellung der
schwarzen Liste von den verbündeten Mächten ge¬
meinsam  beschlossen ist, und daß es sich dabei um eine
Einrichtung handelt , die mit den Beschlüssen der wirtschaft¬
lichen Konferenz in Paris nichts zu tun habe. England ist
nur deshalb mit der Aufftellung der Liste betraut worden,
weil auch die Leitung der Blockade in englischen Händen liegt.
Die Antwortnote  an die Vereinigten Staaten wird auch
in ihrem wesentlichen Inhalt ablehnend  sein . Man darf
gespannt sein, wie sich die Vereinigten Staaten dazu stellen
werden, zumal da die englische  Note durchblicken lassen
wird, daß weitere Verhandlungen  in dieser Ange¬
legenheit aussichtslos  sind.

ver Rrieg gegen Rußland.
Ein russisches Blatt über die Kriegslage.

Die Unterschätzung des Gegners eingestanden.
(Von unserem 8 .-Sonderberichterstatter .f

8. Stockholm, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
„Rußkoje Invalid " schreibt zur Kriegslage : Die während der
letzten W»che auf den Kriegsschauplätzen eingetretenen Ver¬
änderungen find nur ganz unbedeutend.  An der
Rigafront brachte ein Angrift den Gewinn einiger Schützen¬
gräben , die jedoch wieder aufgegeben werden mußten , weil
die Gefahr bestand, daß die Deutschen auf dem äußersten
linken Flügel ein Umgrhungsmanöver ausführen würden.
Wir müssen zugeben, daß wir die Widerstandskraft des
Feindes unterschätzt  haben.

Die Verblüffung über die Verwendung
türkischer Truppen an der galizischen Front.

Sr . Genf , 29. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Die
meisten Pariser Blätter verhalten sich entsprechend der An¬
weisung des Pressebureaus zuwartend zu der nunmehr auch
von London aus bestätigten Meldung des Anmarsches
türkischer Truppen in Österreich - Ungarn.  Die
Pariser Berichterstatter der neutralen Presse heben die Be¬
deutung der überraschenden Kundgebung der Berlin -Wiener
Strategie hervor, die die rumänische Entschließung beein¬
flussen könnte. Auch „Journal de Geneve" äußert sich in
diesem Sinne.

Die deutsche Antwort auf die neuen
unerhörten Forderungen Greys.

Zur Versorgung Polens.
W. T.-B. Berlin . 28. Juli . (Amtlich.) Auf den Aufruf

des amerikanischen Präsidenten an alle kriegführenden Regie,
rnngen , über ein Hilfswerk für Polen  zu einer Verstän¬
digung zu gelangen, hat soeben BiScount G r e y geantwortet.
Tiefe Erklärung ist nicht mehr und nicht weniger als ein
Versuch, die von Deuftchland und Lstrrreich .Ungarn besetzten
Gebiete in daS von der britischen Regierung gegen jede»
Völkerrecht proklamierte System der Aushungerung
Deutschlands  einzugliedern . Wenn BiScount Grey die
Verantwortung für die Folgen, die ein so ungeheuer¬
licher Plan  für die Bewohner der besetzten Gebiete hat,
der deutschen Regierung zuschieben will, so ist das eine bri-
tische Heuchelei,  die sich durch besondere Durchsichtigkeit
auszeichnet.

Ern neuer Seeflugzeuggeschwaderangriff
auf die russische Flugftation Lebara.

W. T.-B. Berlin , 28. Juli . (Amtlich.) Die russische Flug¬
station Lebara auf Zerel wurde am 27. Juli erneut von
einem Geschwader unserer Seeflugzeuge zweimal  ange¬
griffen , und zwar am frühen Morgen und abends . Trotz
starker Gegenwehr wurden gute Erfolge  gegen die
Station erzielt , Treffer und Brandwirkung  in den
Hallen einwandfrei beobachtet. Ern Haus der Flugftation
ist abgebrannt.
Der Rücktritt Ssasonows und die Parteien

der Rechten.
Kühle Aufnahme Stürmers bei den Boftchastern Englands

und Frankreichs.
(Von unserem 8.-Sonderb ?richterstatter .)

8. Stockholm, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die russische rechtsstehende Presse jubelt weiter über die
Veränderungen in der auswärtigen Politik.
.Sempschima " erfährt zuverlässig, daß die Auffassung der
Parteien der Rechten jetzt für die äußere Politik Rußlands
maßgebend sein werde. Die konservative Weltauffassung
Stürmers werde^bei dem diplomatischen Korps durchdringen.
Tas Blatt sagt weiter , umfangreiche Neubesetzungen wich-
tiger Gesandtschaftsposten stünden bevor. — „Nowoje Wremja"
setzt ihre heftigen Anklagen gegen den verabschiedeten Minister
des Auswärtigen fort . Sie bezeichnet Ssasonows Politik als
völlig passiv, ewig nachgebend und- jeder Initiative er¬
mangelnd . Die englisch-russische Verständigung wäre aus-
jchließlich Jswolskis  Vordienst , der durch geschickte diplo-
matische Abmachungen die Gegensätze beseitigte. Die slawi¬
schen Fragen fanden bei Ssasonow kein besonderes Interesse.
— Stürmer  stattete dem französischen und englischen Bot¬
schafter Besuche ab. In Petersburg wird erzählt , daß die
Aufnahme bei den Gesandten sehr kühl  war . Ssasonow
ist nach Petersburg zurückgekehrt, um die Geschäftsübergabe
in .dem Ministerium des Auswärtigen an seinen Nachfolger,
den Ministerpräsidenten Stürmer , vorzunehmen.

_W iesbadener Tagblalt. _
Einberufung der gesamten Romaden-

bevölkerung.
Berlin , 29. Juli . (Zens. Bln .) Nach einer Meldung der

„Voss. Ztg." aus Stockholm hat der Zar die sofortige Ein¬
berufung der gesamten Nomadenbevölkerung des europäischen
und asiatischen Rußlands im Alter von 19 bis 43 Jahren an¬
geordnet. darunter die nomadischen Kalmüken, die einge¬
borene Bevölkerung von Sachalin sowie die Nomaden von
Zentralasien und des äußersten (des antarktischen) Nordostens
Sibiriens.

Rußland und das Attentat von Serajewo.
Ein wichtiger Dokumenten -Fund.

lBon unserem Ni.-Sonderberichterstatter .)
Ni. Wien, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) In

dem von den Bulgaren nach Sofia gebrachten serbischen
Staatsarchiv  wurde ein äußerst wichtiges Doku-
m e n t aufgeftrnden, das Konzept mit der Handschrift des kurz
vor Kriegsausbruch in Belgrad verstorbenen russischen Ge¬
sandten Hartwig  über das Attentat von Sera¬
jewo,  aus welchem hervorgeht, daß man in Petersburg die
Meldung von dem verbrecherischen Attentat an amtlicher
Stelle schon mehrere Tage im voraus erwartete.

Rußlands Zugeständnisse an Japan.
(Von unserem ^ -Sonderberichterstatter .)

8. Stockholm, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
„Manchurian Daily News" melden : Rußland trat au Japan
einen Teil der oft chinesischen Eisenbahn  ab . —
„Nowoje Wremja " nennt die Abtretung ein sensationelles
Ereignis . Die abgetretene Strecke besitzt sieben Stationen,
deren nördlichste Laosilagore, 4 Meilen von Dsungari , entfernt
ist. Die „Nowoje Wremja " fragt erbost, welche Interessen will
Rußland noch in Ostasien opfern ? Der Wortlaut des Bünd-
rnstes deutet auf noch größere  Zugeständnisse hin.

Ernste Unruhen zwischen Wolga und Ural.
(Von unserem 8.-Sonderberichterstatter .)

8 . Stockholm, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Infolge des kaiserlichen Ukas, der die Einberufung der
fremdländischen Bevölkerung  als Arbeitssoldaten
im gesamten Gebiet zwischen Wolga und Ural anordnet , sind
ernste Unruhen  ausgebrochen . In Perm überfielen die
Kirgisen die mit der Aushebung betrauten Gendarmen und
machten sie nieder. Die jugendliche Bevölkerung flüchtet
massenweise in die Urwälder des hinteren Uralgebietes . Der
Militärkommandant des Orenburger Bezirks richtete ein
dringendes Telegramm an Stürmer , worin er vor der Aus¬
führung des Ukas warnt und militärische Hilfe erbittet.
Deutsche Handelskammern im Bezirk des

Oberbefehlshabers Ost.
IV. T.-B. Bromberg , 28. Juli . (Nichtamtlich.) Die amt¬

liche Handelsstelle deutscher Handelskammern beschloß in
einer am 27. Juli in Anwesenheit von zwei Vertretern des
Oberbefehlshabers Ost im Dienstgebäude der Korporation der
Kaufmannschaft in Königsberg i. Pr . stattgefundenen Vor¬
standssitzung, die Tätigkeit ans die dem Herrn Oberbefehls-
baber Ost unterstellten besetzten Gebiete Rußlands auSzu-
dehnen. Geschäftsstellen werden in K o w n o (Hauptge¬
schäftsstelle), Wilna , Libau , Bialystok , Grodno
und Mi tau  eingerichtet . Die Einrichtung einer Geschäfts¬
stelle in S u w a l ki wird in Aussicht genommen. Firmen,
die mit den besetzten Gebieten Rußlands in Geschäftsver¬
bindung treten wollen, haben sich an die Hauptverwaltungs-
stelle der amtlichen Handelsstelle in Bromberg , Neuer Markt 1,
zu wenden. Für den Geschäftsverkehr deutscher Firmen mit
den Geschäftsstellen Ober -Ost wird in Königsberg i. Pr . eine
besondere Verwaltungsstelle  errichtet , welche der
Koporation der Kaufmannschaft in Königsberg i. Pr . ange¬
gliedert ist und unter der Leitung des Obervorstehers der
Korporation der Kaufmannschaft , Generalkonsul Meyer und
seines Vertreters , Kaufmann Georg Heygster, steht.

Oie Ereignisse auf dem Balkan,
Die rumänische ttrists.

Noch 5 oder 6 Wochen Abwarten
Rumäniens?

Eine italienische Darstellung.
W. T.-B. Bern , 28. Juli . (Nichtamtlich.) Zu der Frage,

ob Rumänien zugunsten der Entente eingreifen werde, sagt
der „Secolo" in einem Bericht aus Rom, Rumänien stehe
zwar vor der Entscheidung,  habe aber noch keinen
Entschluß  gefaßt . Dies müsse betont werden, da die
deutsche Presse teilweise mit ihren Nachrichten etwas z u w e i t
gehe. So lange die Alliierten nicht den Kampf an der Front
von Saloniki  eröffneten , könne man behaupten , daß auch
das rumänische Eingreifen nicht nahe bevorstehe.

Ab kühle oder Eindruck der deutschen
Warnungen und deutsch-bulgarischen

Truppenverschiebungen.
Br . Bukarest. 29. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Es kann niemand sagen, in welchem Stadium sich jetzt die
von dem Ministerpräsidenten Bratianu mit den Gesandten
des Vierverbands gepflogenen Verhandlungen befinden, und
ob, wie eine russische Quelle gar behauptet , tatsächlich der Ab¬
schluß einer Militärkonvention  mit Rußland in der
n ä ch st e n Zeit zu erwarten ist. Neben Toma Stelian und
anderen soll in jüngster Zeit auch der Kammerpräsident
Michael Pherykides  zu jenen Mitgliedern der liberale»
Partei gehören, die den Augenblick für den Eintritt Rumä¬
niens in die Aktion für gekommen  halten . Es ist klar,
daß diese Lage ihr Bedenkliches hat , zumal die Liberalen seit
jeher alles daran gesetzt haben, die Einheit der Partei zu wah¬
ren . Bratianu , dessen Neigungen ja denen Toma Stelians
und anderen nicht grundsätzlich entgegengesetzt sin», wird eine
Spaltung der Partei , wie sir die Konservativen erlebt haben,
womöglich vermeiden wollen. Auch wenn man von äußeren
Geschehnissen mit dem Eintreffen von Munition aus Rußland
und verschiedenen anderen militärischen Vorbereitungen und
Plänen absieht, konnten natürlich auch die Mittelmächte
diesen Vorgängen gegenüber keine durchaus passive Haltung
mehr beobachten. Schon in seinem eigenen Interesse mußte
Rumänien deutscherseits mit allem  Nachdruck aus die
Folgen  aufmerksam gemacht werden, die ein Eintreten in
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die Aktion für Rumänien nach sich ziehen würde, auch wmnr
Rumänien dabei nur einen Angriff auf Ungarn  im Auge
haben sollte. Man darf der Hoffnung Ausdruck geben, daß
die Besprechungen, über deren Mhaltung bereits berichtet
worden ist, ihren Eindruck  nicht verfehlt haben, und auch
die Tatsache, daß die deutschen Truppen gemein¬
sam mit den Bulgaren  an der Donau stehen und un
Antransport an die Karpathengrenze sich befinden, hat auf die
überhitzten Gemüter sichtlich abkühlend gewirkt. Zu verzeich¬
nen sind schließlich noch verschiedene Gerüchte über bevor¬
stehende Veränderungen im Kabinett.  So soll der
Minister des Innern Mortzun durch den Domänenminister
Konstiwcu ersetzt und das Domänenministerium von dem
Bruder Bratianus , Vintila Bratianu , übernommen werden,
Diese Veränderung , der das Ministerium in einem dem
Viewerband noch genehmeren Sinne umgestaltete, würde die
Grundlage des Kabinetts nicht erweitern , so lange nicht auch,
I o n e s c u und F i l i p e S c u hinzukommen. Natürlich
haben die Vorgänge in Bukarest eine gewisse innere Nervosi-
tät erzeugt, ohne daß sich das äußere ruhige und vergnügliche
Bild der Stadt irgendwie geändert hätte . Selbst das Ab¬
schiedsessen, das die rumänisch-französische Vereinigung dem
scheidenden französischen Gesandten Blondel  gegeben , hat
nur zu rein familiären Kundgebungen geführt . Blondel und j
seine Freunde behaupten, die Ereignisse würden sich jetzt so
schnell entwickeln,  daß noch er und nicht der bereits•
eingetroffene neuernannte französische Gesandte Graf
d'A u l a i r e den Bündnisvertrag Rumäniens mit Frankreich s
und den anderen Mächten des Vierverbands unterzeichne»
werde.

Englische Anschauungen über Rurnänien. '
Br . Amsterdam, 29. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens. !

Bln .) Anfang Mai  dieses Jahres sandte ein eng¬
lischer Berichterstatter einen Bericht aus Bukarest, dessen
Veröffentlichung von der englischen Zensur verboten
lvurde. Der Gewährsmann des Berichterstatters der
„Boss. Ztg ." ist jetzt in der Lage, diesen Bericht zu über- !
Mitteln. Daraus geht hervor, daß nach Ansicht deS
Engländers Rumänien im Kriegsfälle  ähn¬
liche Schwierigkeiten zu erwarten habe wie Griechen¬
land , und zwar ganz gleich für welche Seite
die rumänische Regierung Partei ergreift . Der Bericht
sagt : Das rumänische Heer sei Kum Teil ausgesprochen
für die, Zentralmächte , zum Teil für Rußland , gegen
Bulgarien , jedoch nicht gegen Deutschland.  1
Diese verschiedene Parteinahme werde die Schlagfertig¬
keit des Heeres nach Ansicht von Offizieren des rumä¬
nischen Generalstabs so beeinträchtigen, daß die Er¬
reichung eines gemeinsamen Zieles nicht durchzusühren
sei. Außerdem werde auch d<!r nicht geringe Teil des'
rumänischen Volkes, der unbedingt königstreu  ist,
sich einem Krieg gegen die Zentralmächte, vor allem
gegen Deutschland, mit Gewalt widersetzen.
In einer Hinsicht seien alle Rumänen ziemlich einig, sie
wünschen bei den FriedenSverhandlungen ihre Neu-
trali tät belohnt zu erhalten.  Der strittige
Punkt war bisher immer, von welcher  Kriegspartei.
Diese im Mai geltenden Anschauungen des Engländers
über Rumänien dürften auch heute noch Geltung haben,
da die Verhältnisse im Lande selbst in nichts geändert
sind.

Die angebliche Bedingung Rumäniens.
Lugano, 28. Juli . (Zens. Bln .) Die neuen Anstrengungen

der Russen bei B r o d h werden in Italien al» Beweis dafür
angesehen, daß Rumänien die Einnahme Lemberg»
als Bedingung seiner Entscheidung verlangt . Die italienische
Presse gibt zu, daß di« letzt« offiziös« Note BratiomiS das
Versteckspiel  fortsetzt.

Bulgarische Pressestimmen zu der Haltung
Rumäniens.

Br.  Budapest, 29. Juli . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Der „Az Est" meldet aus Sofia : Das offiziöse Organ des
Kriegsministeriums , „Voenni Jsnestia ", schreibt in seinem
heutigen Leitartikel , daß Rumänien  schon beim Ausbruch
de» Weltkrieges da» Bündnis,  welche» e» an die Zentral.
Mächte knüpfte, gebrochen  hat . Rumänien würde sofort
unschädlich  gemacht werden, wenn eS gegen sie inter¬
venieren würde. — Geschows Blatt „Mir " schreibt: Rumä-
nien sucht Ausdehnung auf Kosten fremder Staaten , wo»
nur um den Preis des Krieges  zu erreichen ist.
Rumänien darf jedoch nicht vergessen, daß Bulgarien  in
unbedingtem Bündnis mit den Zentralmächten ist und bereit,
jedem Moment den Kampf mit einem gemeinsamen
Feind  aufzunehmen . — Das halbamtliche „Echo de Bul.
garie " vertritt denselben  Standpunkt.

Auch ein Beweis der ernsten Lage in Rumänien.
W. T.-B. Haag, 28. Juli . (Nichtamtlich.) DaS Sekre¬

tariat des internationalen sozialistischen Bureaus hat heute
einen telegraphischen Bericht empfangen , daß die beiden Ver¬
treter der rumänischen sozialdemokratischen Partei infolge
der ernsten internationalen politischen Lage in Rumänien
verhindert  sind , an der sozialistischen Konferenz terlzu-
nohmen.

^ ^

Auch eine venizelistischc Militärvereins-
organisation für die griechischen Wahlen.

W. T.-B Bern , 28. Juli . (Nichtamtlich.) Laut „Temps"
'hat General D a n g l i S, ehemaliger Kriegsmimster unter
B e n i z e l o S, die Präsidentschaft der venizelistischen Militär¬
vereine übernommen . Auch zahlreiche Offiziere  des
Heeres und der Marin : hätten sich angeschlossen.

Der Krieg gegen  Itatten.
Das Verhalten Italiens gegen Deutschland.

Ein schwacher italienischer Rechtfertigungsversuch.
Lugano, 28. Juli . Nach zehntägigen Bemühungen haben

die Juristen des Kabinetts Boselli eine Note  zusammenge¬
bracht, um auf die halbamtlichen deutschen Feststellungen des
Verhaltens Italiens gegen Deutschland  zu
antworten . Trotz der sensationellen Untertitel der Presse ist
das Dokument noch trauriger als das vorhergehende. Die
Regierung geht nur auf drei Tatsachen ein : 1. sei die Zah¬
lung der Entschädigung für die requirierten
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Schiffe  nach der Haager Konvention auch bei der Rück¬
gabe zulässig; 2. sei der Zwangsverkauf  der seque-
strierten deutschen Waren nur erfolgt, wenn eine Gefahr des
Verderbens  der Ware vorlag, und 3. habe Deutschland
das Abkommen vom Mai 1915 durch Behinderung der
Ausreise der Italiener  aus Deutschland verletzt.
Weiter weiß Italien nicht? zu sagen, während festzustellen ist,
daß die aus Deutschland in Italien eintreffenden Italiener
sich stets der Presse zu deutschfeindlichen Interviews zur Ver¬
fügung stellten, was allein die Vorsicht der deutschen Behörden
für die RückreiseerlaubniS militärpolitisch rechtfertigt.

Weitere 400 Millionen Kriegskosten.
W. t .-B.  Bern , 28. Juli . (Nichtamtlich.) Zur Deckung

der laufenden Kriegskosten wurden im italienischen Budget
weitere 400 Millionen ausgeworfen.

Oer ttrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Vf.  T.-B. Konstantinopel, 28. Juli , 7 Uhr abends. (Nicht¬
amtlich. Drakstbericht.) Bericht des Hauptquartiers : An der
Jrakfront  im Abschnitt von Felahie  keine Kampfhand¬
lungen. Im Euphratabschnitt  bei Korna eroberten
unsere Krieger einige feindliche Schisse mit Lebens¬
mitteln,  töteten 9 und verwundeten 4 Engländer von der
Besatzung. Bon der persischen  Front keine nene Nach¬
richt. An der KaukasuSfront  trieb der Feind auf dem
rechten Flügel nach Artillerie - und Jnfanteriefeuer mehrere
Aufklärungsabteilungen » die sich unseren Schützengräben zu
nähern versuchten» vor. überall wurden sie durch unser Feuer
vertrieben.  In diesem Abschnitt wurde eine feindliche
Kavallerieabteilung durch unser heftiges Artilleriefeuer zer¬
streut. Vom Zentrum  und dem linken Flügel keine wich¬
tige Nachricht. Am 26. Juli warf ein englischer, von einem
Flugzeugmutterschiff und von französischen Torpedobooten ge¬
schützt, aufgestiegener Flieger Bomben auf Haifa  und U m -
g e b u n g, wodurch einige Kinder  und eine Frau  ver¬
wundet wurden.

An der ägyptischen  Front in der Gegend von Kapia
dauern die Patrouillenzusammenstöße zu unse¬
ren Gunsten  fort.

Der türkische Bericht über den geordneten
Rückzug von Erzindjan.

Vf.  T.-B. Konstantinopel, 28. Juli , 8 Uhr abends. (Nicht¬
amtlich. Drahtbericht .) Bericht des Hauptquartier - : Infolge
ruffifcher Angriffe, die in Richtung aus Baiburt-
Mamachatun  gegen unsere Stellungen unternommen
wurden , führten unsere Truppen , indem sie sich in hinterein-
ar.derliegenden Linien behaupteten » Gegenangriffe
durch und machten einen geordneten Rückzug.  Unsere
Truppen aus dem linken Flügel , nördlich Tschorok  und
in der Küstengegend» zogen sich auf unseren Befehl freiwillig
zurück, indem sie der Bewegung des Zentrums folgten. In¬
folgedessen sind die Ortschaften Baiburt » Gümüsch-
kh ä n e und Erzindjan  in die Hände des Feinde- ge¬
fallen. Die Fortschritte, welche die Ruffen nur unter blutigen
Verlusten erreichten» können unsere allgemeine Lage  an
dieser Front nicht beeinträchtigen. Der allzu sehr über¬
triebene  Inhalt der ruffischen amtlichen Berichte über
unseren Rückzug, der nur eine Notwendigkeit der Lage ge¬
wesen ist, isi ohne Begründung . Die Ruffen versuchen unser«
Bewegung als Flucht darzustellen, aber es ist hervorzuheben,
daß unsere Armee außer 2 Mantelli -Geschützen, die durch daS
feindliche Feuer zerstört worden waren , Nichts im Stiche
gelassen hat . Die Mitnahme der gesamten Artil¬
lerie  und des übrigen Materials beweist die voll¬
kommene Ordnung  de - Rückzug- , den unsere Armee
aus bestimmten Erwägungen ausgenommen hat. Während
dieser Operationen machten wir bei mehreren Gegenangriffen
in verschiedenen Abschnitten eine große Anzahl Ge¬
fangener.  Der Verlust Erzindjans ist bedauerlich, aber,
da es eine offene Stadt ist, wird er keinen Einfluß auf unser«
allgemeinen Operationen haben. Auf dem rechten Flügel , in
dem Abschnitt von M u s ch und B i t l i - » ist bi« Lage unver¬
ändert . Die von Zeit zu Zeit vom Feinde entwickelte Tätig¬
keit wird durch unsere Gegenbewegungen angehalten . Die
russischen Streitkräfte , denen e- gelungen war » den Abschnitt
von R e v a n d u z zu erreichen, wurden infolge mehrerer für
uns glücklicher Kämpfe von der Grenze verjagt.  Bon den
drei Armeen, die wir auf einer sich von Bübpersien bis
zum Schwarzen Meer  erstreckenden Front aufgestellt
haben, ist die des linken Flügel - ein wenig zurückge.
bogen  worden . Dies wurde von den Russen als ein großer
Erfolg gemeldet. Dennoch rückt unsere Armee des rechten
Flügels in Südpersien  beständig vor und die des Zen¬
trum » beherrscht vollkommen den Abschnitt von Aser-
b e i d s cha n und die westliche Gegend der genannten Land¬
schaft. Die nächsten Operationen , die in kurzer Zeit statt,
finden werden, werden beweisen, wie sehr die Russen sich
mit der Verbreitung dieser Nachrichten von angeblichen
großen Erfolgen übereilt  und wie sehr sie sich in
ihren Mittteilungen getäuscht haben.

DU Neutralen.
Was der französische Exminister Barthou

in der Westschweiz Vorbringen darf.
Br . Zürich, 29. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)

Zu der Werberede Barthous in Genf , bei der er laut
das Revancherecht Frankreichs und die Zu-
r -ückeroberung Elsaß - Lothringens  ver¬
kündete, bemerken die „Neue Zürcher Nachr." : Wäre es
umgekehrt, einem deuischen Exminister eingefallen, in
einer schweizerischen Stadt einen . Werbevortrag für
Deutschland abzuhalten , dann hätte die ganze Welsch-
Schweiz und Frankreich dagegen getobt und einen
diplomatischen Fall daraus gemacht.  Das
Austreten Barthous und sein offizieller Empfang in
Genf waren ein großer volitischer Fehler , wie über-
Haupt das ganze Verhalten Frankreichs gegenüber der
Schweiz. Es ist, als ob die Schweiz eine französische
Provinz wäre. Hände weg von solchen Kursen!

Br . Genf, 29. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Varthou  setzte seine Werversise nach Lau-
sänne fort.  Bei der Genfer Veranstaltung kniete
in einem lcbendenBilde eineFrau vor der Tr i c o l o r e
nieder, während das begeisterte Publikum  die
Marseillaise sang.
L-- .

Mesdadener Tagblatt.
Unbotmäßigkeit internierter französischer
Soldaten gegen schweizerische Vorgesetzte.

Lr . Zürich, 29. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
In der letzten Zeit haben sich französische Soldaten,
die in der Schweiz interniert sind, schwerer Gehorsams¬
verweigerungen  gegenüber den schweizerischen Vorge¬
setzten schuldig gemacht. U. a. hatten die französischen Sol¬
daten Buffet und Hudcia ihren Urlaub überschritten und
hotten sich im Absynthrausch ihrer Verhaftung widersetzt. Sie
hatten den Unteroffizier , mehrere Offiziere und den abwesen¬
den Oberst vom Schweizer Heer «Boches" geschimpft und ge¬
sagt, daß die französischen Soldaten von den Schweizer Kor¬
poralen sich nlchts sagen zu lassen brauchten . Trotz der
schweren Beleidigungen wurde ihnen nur die Mindeststrafe
von drei Monaten bezw. einem Monat zuerkannt.

•

Der Panamakanal dem Untergang geweiht?
Nr . Kopenhagen, 28. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) „Berlingske Tidende" zufolge berichtet die Londoner
«Financial Times " aus Montreal , englische Jngenieurkreise
seien davon überzeugt , daß der Panamakanal dem
Untergang geweiht  sei . In Culebracut wiederholten
sich nicht nur immer wieder Erdrutschungen,  sondern
das ganze Gebiet erweise sich als ein Riesen sumpf,  in
dem der Schlamm kein Ende findet.

Deutsches Reich.
. Ein erfreulich enticyiedeneswort ausvaqern

über Sie (Quertreiber.
W. T.-B. München, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Zu dem

Telegrammwechsel zwischen dem Kaiser und dem König
schreibt die „Bayerische Staatszeitung " : Freudigen Wider¬
halles sind diese Worte gewiß, mit denen unser König in
seinem Telegramm und der Kaiser m seiner Antwortdepesche
unserer Marine  höchste Anerkennung zollt. Das zugleich
ausgesprochene Vertrauen rn die unüberwindliche Stärke der
deutschen Waffen zu Wasser und zu Lande wie dre feste Zu¬
versicht, daß unsere Flotte auch ferner ihren Mann stellen
und den bereits errungenen Erfolgen neue Siege über unsere
Feinde anreihen wird, ist der Ausdruck von Gefühlen , die
überall in Deutschland uneingeschränkt geteilt werden. Aus
dieser Kundgebung der beiden Monarchen möge aber auch
überall das unbedingte Vertrauen  geschöpft werden,
daß unsere führenden Männer und unsere leitenden Stellen
einzig und allein und zu jeder Zeit von dem s e l ö stv e r -
stündlichen Willen  beherrscht sind, die dem Deutschen
Reiche zu Gebote stehende Macht  der Kampfmittel
gegen jeden unserer Gegner zur rechten Zeit
und mit aller möglichen Energie  zur Geltung zu
bringen . Daß heute bei uns in Deutschland für alle Ent¬
scheidungen der Kriegführung wie der Politik nur der eine
Gedanke maßgebend sein kann und entscheidend ist, unser
Volk so bald und so schnell, wie nur immer möglich, zu einem
ehrenvollen und dauernden Frieden zu führen , ist eine
Selbstverständlichkeit, die auch nur eines Wortes der Ver¬
sicherung nicht bedürfen sollte. Wenn dies gleichwohl geboten
erscheint, zu einem solchen Vertrauen zu mahnen , so trifft
die Verantwortung hierfür die Persönlichkeiten, deren
Patriotismus nicht in Zweifel gezogen werden soll, die sich
aber durch vermeintliche » Besserwissen und
Besserkönnen  beruf « , fühlen , während Deutschland um
seine Existenz und um seine Zukunft kämpft,
gegen unsere führenden Männer Mißtrauen  aus-
zustreuen und damit Unruhen und Unfrieden  im
Innern des Reiches stiften. In einer Zeit , in der Millionen
deutscher Männer ihr Leben für das Vaterland einsetzen und
Hunderttausende ihr Blut für die Heimat vergießen und in
der von jedem einzelnen auch zu Hause bisher ungekannte
Opfer und Entbehrungen verlangt ŵerden, ist Einigkeit
und Vertrauen unentbehrlicher  denn je. Wir
verbitten  unS deshalb zu solcher Zeit eine Agitation , die
auf falsche oder ungenügende , oft in recht bedenklicher Weise
erworbene Informationen gestützt ist und bei ihrer Kritik
Verleumdungen und Verdächtigungen niedrigster Art gegen
unsere an leitender Stelle berufenen Staatsmänner ge¬
flissentlich verbreitet ! Wir verbitten  uns solche Machen¬
schaften, denen häufig auch 'verborgen gehaltene Motive zu¬
grunde liegen, Machenschaften, die bisher nicht in deutschen
Landen heimisch gewesen und die wir auch in Zukunft dem
feindlichen Ausland  überlassen wollen ! Wir verbitten
uns in Deutschland Umtriebe und Intrigen , deren Erfolg nur
von unseren Feinden  mit freudiger Spannung erwartet
wird ! Deutschland ist durch seine Treue zu seinen
Führern  groß geworden. Daran wollen wir auch in dieser
ernsten Zeit, die Deutschland beschieden ist, f e st h a l t e n!
Das Programm des „Deutschen Nalional-

aurschufser".
Vf.  T.-B. Berlin. 28. Juli . (Nichtamtlich.) Der Deutsche

NationalauSschuh hielt heute hier eine aus allen Teilen de»
Reiches zahlreick besuchte Sitzung ab. Die Vechmdlaagen
waren vom Geiste unerschütterlicher Zuversicht
getragen Einstimmig wurde nachstehende, grundlegende Er¬
klärung beschlossen: „Der Deutsche NationalauSschuh sieht
seine Aufgabe darin , den Geist der Zuversicht  im Volke
daheim zu Pflegen und damit den Rückhalt für unsere Kämpfer
im Felde zu stärken. Er hält es deshalb für leine vaterlän¬
dische Pflicht, allen Bestrebungen entgegenzutreten , welche
unter Verkennung des Ernstes der Stunde  die sieg-
verheißende Eintracht gefährden . Sein Leitspruch heißt:
Geschlossenheit nach innen , Entschlossenheit
nach außen!  In diesem Geiste wird er duch, wenn die
Zeit gekommen ist, im Vertrauen auf unsere militärische und
politische Leitung seine Kräfte für den Frieden einsetzen, der
unseren Opfern entspricht  und die Gewähr der
Dauer  in sich schließt."

Der König von Bayern in Leipzig.
Vf.  T.-B. Leipzig, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Der Koni»

von Bayern  traf heute abend 7,03 Uhr, von Braunschweig
kommend, im Sonderzug auf dem hiesigen Bahnhof ein, wo er
vom König von Sachsen,  der kurz vorher von Dresden
angekommen war , auf dem Bahnsteig empfangen wurde. Die
Begrüßung der beiden Monarchen, die Marschallsuniform
trugen , war sehr herzlich. Nach Vorstellung der beiderseitigen
Gefolge begaben sich die Majestäten im Wagen zum königlichen
Palais . Ein zahlreiches Publikum bereitete ihnen lebhafte
Ovationen . Nack etwa zweistündigem Aufenthalt geleitete der

König von Sachsen seinen hohen Gast nach dem Bahnhof.

Nbcnd-Au8ga»e. Erste- Blatt . Seite 3. ,

Ku§ Stadl und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Oebensmirtelpreise.
Die amtlichen Preisberichte zur Statistischen Korxespou-

denz veröffentlichen jetzt die amtlich festgesetzten Höchstpreise
für wichtige Lebens- und Berpflegungsmittel in den preußi¬
schen Städten und Landgemeinden mit mehr als 10 000 Eiw
wohnern. Die Statistik bezieht sich zwar nur auf Mai d. I
uird umfaßt weder Obst noch Gemüse, ist aber trotzdem unk
obwohl sich die Preise mittlerweile zum Teil nach oben ver¬
ändert haben, recht bemerkenswert. Für uns bemerkenswert
auch deshalb, weil sie die immer ncch in vielen Köpfen
spukende Meinung widerlegt , als ob Wies¬
baden ein besonders teurerPlatz wäre.  Es
kostete z. B. das Kilogramm in Pfennigen in

Wiesb. Franks, a. M. Kassel Düjseld.
Kartoffeln . . . . 12,5 13 12 14,5
K-Brot . . . . . 40 40 34 42
Weizenmehl . . . 50 52 47 —
Roggcnmehl . . . 42 46 37 —
Vollmilch . . . . 30 30 30 —
Eßbutter . . . . 584 580 660 510
Schweinefleisch:

Koteletts . . . . 400 480 «20 400
Keule, Schulter , Kamm 304 380 420 360
Bauchfleisch . , . 304 380 320 360

Schweineschmalz . . 480 — 620 520
Betrachtet man diese Zahlen als Ganzes , so ergibt sich,

daß man hier, alles in allem genommen , ebenso „billig" lebt,
wie in den drei anderen zum Vergleich herangezogenen Groß¬
städten. Beim Schweinefleisch fällt gar nicht so unangenehm
auf, daß die geringeren Stücke: Keule, Schulter , Kamm- und
Bauchfleisch erheblich billiger sind als in Frankfurt , Düsseldorf
und selbst in Kassel.

— Die Ferienspaziergänge erfreuen sich fortgesetzt einer
starken Beteiligung , wenn auch gestern unter dem Einfluß der
Hitze die Zahl der Kinder etwas geringer zu sein schien als
am Tage vorher. Was von den Beteiligten vielfach beklagt
wird, dar ist das Fehlen der früher vorhandenen Trinkgelegen¬
heit in der Ortschaft Clarenthal . Als der frühere Laufbrunneu
beseitigt worden war , wurde zwar neben der Pferdetränke
auch eine Trinkgelegenheit für Menschen geschaffen. Sic ist
jedoch seit Monaten schon außer Funktion . Mit ganz geringen
Kosten ließe sich der Mangel beseitigen.

— Die Ernte . Mit der Ernte ist nunmehr auch in hiesi¬
ger Gegend begonnen  worden . Jetzt , wo der Roggen
niedergelegt ist, sieht man erst, wie außerordentlich dicht er
stand, wie lang das Stroh und wie schwer die Ähren sind.
Man hat alle Ursache, mit dem Ergebnis zufrieden zu sein.

— Für Kortoffrlrrzruger . Das Kriegsernährung  s-
amt  macht darauf aufmerksam, daß die Verordnung vom
19. Juni 1916 über die B e schr ä n ku n g des Kartoffel-
erzeuger»  beim Verbrauch von Speisekartoffeln zur Er¬
nährung der Aryehörigen seiner Wirtschaft mit dem 31. Juli
ihre Geltung verliert . Abi.  August dürfen die Kar¬
toffelerzeuger für sich und ihre Angehörigen Kartoffeln ohne
Einschränkung zu Speisezwecken verwenden . Selbstverständ-
lich unterliegt auch dieser Verbrauch nach dem 1. August der
Bestimmung, daß die Landwirte nach wie vor verpflichtet sind,
den an sie herantretenden Anforderungen der Kom¬
munalverbände  auf Lieferung von Speisekartoffeln an
Bedarfsverbände nachzukommcn.

— Besetzung kirchlicher Ämter durch Kriegsteilnehmer.
Es ist angeregt worden, daß bei Besetzung von Stellen der
Kirchenbeamten und kirchlichen Bediensteten in erster Linie
Kriegsinvaliden und versorgungsberechtigte Kriegsteilnehmer
berücksichtigtwerden. So weit diese Stellen den Militär¬
anwärtern und Inhabern de» Austellungsscheins Vorbehalten
sind, behält cs sein Bewenden. Bei der Vergebung anderer
Stellen aber empfiehlt das König!. Konsistorium in Wies¬
baden bisi BesetzungAberechtigten größtes Entgegen-
kommen  gegenüber Bewerbungsgesuchen von Kriegs¬
teilnehmern.  um dazu mitzuwirken , daß den infolge
Kriegsbeschädigung an der Ausübung ihre? früheren Beruf«
Verhiuderten ei;>e ihren Fähigkeiten entsprechende neue
Lebensstellung zuteil wird. Hierbei können nicht bloß ver¬
sorgung-berechtigte Kriegsteilnehmer , sondern auch sonstige
Kriegsinvaliden berücksichtigt werden. Auch gering besoldete
Stellen werden vielfach von solchen Kriegsteilnehmern begehrt
werden, die neben dem kirchlichen Einkommen eine Militär-
rente beziehen.

— Fliegerunfav . Auf dem Exerzierplatz nahm gestern
nachmittag ein Doppeldeckereine Notlandung  vor . Hier¬
bei wurde der Führer leicht, der Beobachter schwer verletzt.

— Persquol-Nachrichien. Pfarrer Johanne« Hahn  zu Dieden¬
bergen wurde zum Dekan mit dem WirkungskreisDekanat Wallau
ernannt. — Der Synodalvikar Hermann <8 e n s i ck« au» Hairers-
Leim ist zum 1. September d. I . zum Pfarrer der evangelischen
Kirchengcmeinde Alpenrod, der BereinsgeistlichePfarrer Wilhelm
Schreiner  zu Frankfurt a. M. zmn 1. Oktober d. I . zum
Pfarrer der evangelischen Kirchengcmeinde Hohenstein und Pfarrer
Oskar Müller  rn Dörscheid zum 1. September d. I . zum Pfarrer
der evangelisch.lutherischen Kirchengemeindr Biedenkopf ernannt
worden. — Dem Pfarrer Emil Veesenmcyer  zu Wiesbaden
ist von dem Kalser von Österreich die silberne Chrrnmedaillevom
Roten Kreuz verliehen worden.

Provinz Hessen-Nassau.
RegierungsbezirkWiesbaden.

Ein schweres Straßenbahnunglück . ^
-s- Bad Homburg v. d. H„ 29. Juli . Ein schwere-

Straßenbahnunglück  hat sich heute vorrnittag hier zu-
getragen. Ein Anhängewagen riß sich auf dem abfälligen so-
genannten Mühlberg los und fuhr gegen einen Milchwagen,
der umstürzte und die Führerin unter sich begrub. Die Frau
wurde schwer verletzt.  Der Straßenbahnwagen rannte
dann mit voller Wucht gegen einen von der Saalburg kom¬
menden, dicht besetzten Wagen der Straßenbahn . Der An¬
prall war so stark, daß sich beide Wagen förmlich ineinander-
schoben. Während der größte Teil der Insassen mit leich¬
ten Verletzungen davonkam, wurden die beiden Wagenführer
Stöckel und Hartung lebensgefährlich verletzt-
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Gerichtssaal.
FG- Verfüttertes Brotgetreide. Die 60 Jahre alte Landwirts-

WitweI . Merten in Erbenheim hat über 12 Zentner Brotgetreide
tcisüttert, teils weiter verkauft. Sie will ans Not gehandelt haben,
weil man b e r m K o in ni n n a l v e r b a n d des Landkreises Wies-
laden zu lange auf Geld  für das beschlagnahmte Getreide
v, a r t en mutz. Das Gericht stellte tatsächlich fest, daß die Ange¬
klagte durch nicht pünktliches Zahlen des Kommnnalverbandesin
Geldverlegenheit gekommen war, und erkannte deshalb nur auf eine
G e l d str a s e oon 60 M. Der Borsitzende des Schöffengerichts
machte den anwesenden Beamten des Kommuna.verbandes darauf
aufmerksam, daß es gut wäre, wenn in Zukunft dafür Sorge ge¬
tragen würde, naß die Landwirte für geliefertes Getreide sofort
Zahlung oder mindestens Borschnsje erhalten.

Neues aus aller wett.
Der Kölner Eisenbahnunfall. W. T- B. Köln,  28 . Juli.

(Amtlich.> In Ergänzung des Telegramms von gestern über den
Unfall in Köln-Ehrcnfeld wird folgendes mitgeteilt: Getötet wurden
twei Personen, Peter Döhnien, Kohlenhändler aus Tetz hei Jülich;
le>der zweiten Person konnten die Personalien noch nicht endgültig
sestgestellt werden, vermutlich ist es der Gastwirt Wilhelm Reger
rus Stolberg-Atsch. Schwerverletzt sind Hermann .Pieck, Schneiixr-
aieister aus Habbelrath bei Horrem, Heinrich Zingsheim, Eisenbahn¬
arbeiter aus Köln-Nippes, Schillstraße2, Fräulein Anna Biermatzki,
Arbeiterin aus Reimckendorf-West be: Berlin, Frau Katharina
Crdmann aus Arnoldsvieiler bei Dürren, Fräulein Hubertine Rosell
aus Bergheim-Erft, Heinrich Esser aus .Oberhausen.

.Handelsteil.
Berliner Börse.

S. Berlin , 29. Juli . (Eig. Drahtbericht .) Der glänzende
Abschluß des Bochumer Gußstahlvereins  be¬
wirkte für diese Aktien eine kräftige Kurssteigerung bei
regen Umsätzen und es war auch Veranlassung da, daß
eich andere Eisenwerte , deren Jahresabschluß noch aus-
steht , wie für Phönix , Deutsch-Luxemburger und ober-
schlesische Werte , lebhafteres Interesse zu anziehenden
Preisen zeigte . Auf den übrigen Marktgebieten blieb bei
wenig veränderten Kursen die seitherige Geschäftsstillevorherrschend.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 29. Juli. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York
Holland . . . .
Dänemark . ,
Schweden . . .
Norwegen . ,
Schweiz . . . . .
Oesterreich-Ungarn
Rumänien . ,
Bulgarien . 79 .50 O. «

S.37 O. Mk. 5 .39 B. für I Dollar
225 .75 Q. < 226 .25 B. - 100 dulden
167 .50 0 . < 168 .00 B. . 100 Kronen
157 .75 0 . « 158 .25 B. « 100 Kronen
157 .75 Q. - 158 .25 B. < 100 Kronen
103 .37 O. . 103 .63 B. - 100 Francs

69 .45 O. < 69 .65 B. . 100 Kronen
86 .50 Q. . 87 .00 B. . 100 Lei

80 .50 B. < 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 28. Juli . Wechsel auf Berlin 43.15,

auf Wien 29.95, auf die Schweiz 45.625. auf Kopenhagen
68.15, auf Stockholm 69.65, auf New York 241.75, auf Lon-
don 11.525, auf Paris  41 .00.

Industrie und Handel.
* Der Westdeutsche Eisenhändlerverband hat be¬

schlossen , die Lagerpreise für Stabeisen , Bandeisen , Walz¬
eisen und Bleche mit Wirkung ab 1. August d. J . um 20 M.
pro Tonne zu erhöhen . Maßgebend für diesen Beschluß
war die Tatsache , daß seit der letzten Regulierung der
Lagerpreise die Werkpreise weiter angezogen haben und
auch die übrigen Selbstkosten im Eisenhandel weiter ge¬
stiegen sind.

* Münchener Eggenl'abrik , A.-G. Einschließlich 50 709
Mark (i. V. 42 970 M.) Vortrag stellt sich der Reingewinn
für das abgelaufene Geschäfts,jahr auf 513 901’ M. (191907
Mark), woraus bekanntlich eine Dividende von 15 Proz.
(i V. 8 Proz .) bei außerordentlichen Abschreibungen von
208 983 M. (15 383 M.) vorgeschlagen wird.

Banken und Geldmarkt.
* Frankfurter Stadtanleihe . Die am 1. September d. J.

fälligen Zinsen auf die 3%proz . Frankfurter Stadtanleihe
von 1901, Abteilung 1, deren Zinsscheinbogeri vertragsmäßig
in New York gedruckt wurden und bisher nicht nach
Deutschland versandt werden konnten , werden gegen Ab¬
stempelung des Erneuerungsscheins bezahlt.

w. Neue Zinsscheinbogen der argentinischen Anleihe.
Berlin,  28 .. Juli . Wie wir von zuständiger Seite hören,
seil demnächst die erste Sendung der neuen Zinsschein¬
bogen der 5proz. argentinischen Anleihe von 1890, welche
bekanntlich in London gedruckt werden , von London nach
Amsterdam abgehen , so daß mit der Ausgabe der neuen
Bogen in Deutschland in absehbarer Zeit gerechnet wer¬
den kann.

vergebliche englische Angriffe nördlich
der Somme.

Lebhafteste Gefechtstätigkeit im Osten.
Schwere Verluste der Russen an mehreren

Kampfstellen.
ver Tagesbericht vom 29. Iuli.

W. T .-B. Großes Hauptquartiers  29 . Juli.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Somme -Gebiet fanden lebhafte Artilleriekämpfe

statt . In der Gegend von Pozieres sch eite r ten starke
englische Angriffe . Hart nördlich der Somme  wurden
Angriffsversuchc durch Feuer unterdrückt.

Im Maas - Gebiet  verlief der Tag ohne Infanterie-
Tätigkeit.

Englisches Feuer auf Französisch- C » m i n e s verursachte
Verluste unter der Bevölkerung  und großen Sach¬
schaden, indessen keinerlei militärischen.

Ein feindliches Flugzeug  wurde bei Reclincourt
(nördlich von Arras ) durch Volltreffer der Abwehrgeschütze
heruntergeschoffen.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe ves Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
An der Front keine besonderen Ereigniffe.
Unsere Flieger griffen mehrfach mit Erfolg feindlich»

Truppentransportzüge und Bahnanlagen an.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Auch die gestern früh noch nicht abgeschlossenen Kämpfe

an der Front Skroöowa - Vygoda sind völlig z«
unseren Gunsten  entschieden.
Heeresgruppe des Generals von Linstngen.

Die Ruflen haben ihre Angriffe gestern auch auf Teile
des Stochod - Abschnittes »nd die Front nordwestlich
von L u ck ausgedehnt. Ein nordwestlichvon S o ku I an¬
gesetzter starker Angriff wurde mit schweren Verlusten
für den Feind abgewiesen; schwächere Vorstöße an anderen
Stellen der Stochod-Front sind ebenfalls gescheitert. Nord¬
westlich von Luck ist es dem Feinde nach mehrmaligem ver¬
geblichem Anlauf gelungen, in unsere Linien in der Gegend
von Trystin  einzudrinzen und aus zu veranlaffen, die
hier bisher noch vorwärts  des S t o cho d gehaltenen
Stellungen aufzugeben Westlich von Luck ist der russische
Angriff durch unseren Gegenstoß znm Stehen  gebracht
worden. Bei Zwiniacze  köstlich von Gorochow) wurde
der Feind glatt abgcwiesen.

Ein russisches Flugzeug ist südlich von Perespa  im
Lnftkampf abgeschossen.

Krmee des Generals Grafen von Sothmer
Mehrfach wiederholte  russische Angriffe in de,

Gegend nordöstlich und südöstlich von Monasterzhsto
»rachen unter großen Verlusten  für den Gegner zu-
sammen.

Balkankriegsfchauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Am 26. Juli stürzte ein feindlicher Flieger aus Luft,

tampf über dem Doiran-See ab. Oberste Heeresleitung.

Wettervoraussage für Sonntag , 30 Juli 1916
von der meteorologische a Abteilan -r des Physisal . Vereins za Frankfurt a . JL

Heiter , trocken, ziemlich warm.
Wasserstand des Rheins

am 29. Juli.
Blebrlah . 2.61 I» tragt * 2M m »» Vormittag
Caub . * 3,15 » » 3.20 » > * *
Mama . » 1.93 » » 1.96 » » » »

vte rrvend-Ausgave umfaßt 6 Seiten
Hauptschristleiter: A. Hegerhorst.

Beraniworilich sür deutsche Politik: Ä. Hegerhorst! für  AuslaudSpoliiil:
Or ohil . K Sturm ! für den Umerhaltungsteil: B. v. Nauendorf: für  Nach-
richten aus Wiesbaden uno den Nachdarbezirken: I . B : H. Di .' ienb ch; ,.Äe-
ricklsiaal": H. Diese hach, f > Sport I . « .: C. : osa er ; für „Perm ichtes"
und den „Briefkasten": C. Losacker,  sür den Handclsfetl: I SS- C Los Ser.

für die Anzeigen und Rellamen: H. Dornauf,  iüinrlich in Wiesbaoen.
Druck und Verlag der L. Schellender,ich -n Hof-Buchdruckerei in Mesbüden.

Sprechstundeder Schristleiiung: 12 bis 1 Uhr.

Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft

Vereinsbatik i § Wiesbaden.
mit beschränkter Haftpflicht.

Reichsbank -Giro-Konto.
Postscheck -Konto Nr. 250 Frankfurt a. M.

Sparkasse.
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann, auch von Nicht¬
mitgliedern, als : »

Gegründet 1865,

Fernsprecher Nr. 560 und 978.
Telegr.-Adr. : Vereinsbank.

Sparkasse-Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe
von Heimsparbüchsen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zins¬
auszahlung.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempelfreier
Platzanweisungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei. Auf
längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto-, Scheck- und Platzanweisungs -Hefte werden kostenfrei abgegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft, Kredite in laufender Rechnung gewährt , alles ohne

Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln, An- u. Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von ver¬
losten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 2 Wochen vor
Verfall, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks und
Reisekreditbriefen, Annahme von offenen und geschlossenen Depots, Ver¬
mietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter Selbst¬
verschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr. Verwaltung von
Hypotheken und ganzen Vermögen.

tv  lpi v Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch hei An - und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. - Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

stunden von 9 - i nifhr n beschränkt. 2 ^ 611 ^ GeiBchSfts ' und  Kassenstunden während des Krieges auf die Vormittag»F354

Kvarrgekische Kirche.
Sonntcra, 39. Juli (6. nach Trin .).

Marktkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Beckmann. — Abend - Gottesdienst
5 Uhr : Pfarrer Lieber.

Bergkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Diehl. — Amtswoche: Taufen und
Trauungen : Vikar Weinsheimer.
Beerdigungen : Pfarrer Dich!. —
Donnerstag , den 3. August, abends
8.30 Ubr : Kriogsgebetstunde. Vikar
Weinsheimer.

W» Ningkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Merz. iBeichte u. heil. Abendmahl.)
— Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Dicht . — Mittwoch, den 2. August,
abends 9 Uhr : Kriegsandacht. Vikar
Weinsheimer.

Luthcrkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Lieber. (Abendmahl.)
Gottesdienst für Schwerhörige.

Sonntag , den 30. Juli , nachm.
3.15 Uhr Gottesdienst in der Sakristei
der Ringkirche. Pfarrer Merz.

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag , den 30. Juli , vormittags

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst.
Prediger Spaich.

Katholische Kirche.
7. Sonntag n. Pfingsten . 30. Juli.
Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen 5.30, 6 und 7 Uhr.

Feierlicke Kriegs - Kinderkommunion
mit Predigt 8 Uhr ; Kindergottes-
dienst (Amt) 9 Uhr ; Hochamt mit
Predigt 10 Uhr ; letzte heil. Messe
11.30 Uhr. Nachmittags 2.16 Uhr pst
feierliche Andacht für die Kom-
munionkinder u. die anderen Kinder
mit Umgang. Nachm. 5 Uhr ist Ver¬
sammlung des christlichen Mütter-
Vereins mit Predigt . Abends 8 Uhr
ist Kriegsandacht. — An den Wochen¬
tagen sind während der Schulferien
die heil. Messen um 6, 7 und 9.15
Uhr. — Dienstag , Donnerstag und
Samstag , abends 8.15 Uhr, ist
Kriegsandacht. — Erzbruderschaft zur
Verehrung des allerheiligsten Altar-
sakraments . Donnerstag u. Samsk
abends 8.15 Uhr, ist Kriegsanda, ...
— Freitag , den 4. August, öffentliche
Anbetung des Allerheiligsten in der
Pfarrkirche . Eröffnung morgens
6 Uhr ; Schlußandacht mit Umgang
abends 6 Uhr. — Beichtgelegenheit:
Sonntag , morgens von 5.30 Uhr an,
Donnersiaa . nachm. 6—7, Samstag,

nachm. 3.30 bis 7 und nach 8 Uhr;
an allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmer , ver¬
wundete und kranke Soldaten zu
zeder gewünschten Zeit.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6 Uhr

und 7.30 Uhr ; in der heil. Messe um
7.30 Uhr findet feierliche General¬
kommunion aller schon zur ersten hl.
Kommunion gegangenen Kinder statt
mit Ansprache und Gebet. Alle in
Betracht kommenden Kinder werden
hierzu herzlich und dringend einge¬
laden. Die Plätze im Mittelschiff der
Krrche bleiben Vorbehalten auf der
Epistelseite für die Knaben, auf der
Evangelienseite für die Mädchen. —
Beichtgelegenheit für die Kinder ist
Samstag , nachmittags von 3 Uhr an.
Kindergottesdienst (Amt) um 8.45
Uhr ; Hochamt mtt Predigt um
10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Kriegs¬
bittandacht, wozu vor allem die Kom¬
munionkinder erscheinen sollen. Um
8 Uhr : Gestiftete Kreuzwegandacht
für die armen Seelen , insbesondere
die im Kriege Gefallenen . — An den
Wochentagen sind die heil. Messen
um 6.30 Uhr und 8.15 Uhr. — Am
Freitag , 8.15 Uhr, ist Herz-Jesu-
Amt mit Segen . — Montag u. Mitt¬
woch, abends um 8 Uhr, ist Kriegs¬
andacht, am Freitag um 8 Uhr : Ge¬
stiftete Herz-Jesu -Andacht. — Beicht¬
gelegenheit: Sonntag , morgens von

5.30 Uhr an, Samstag von 4—7 und
nach 8 Uhr, Donnerstag vor Herz-
Jesu -Freitag von 6—7 und nach
8 Uhr.

DreifaltigkeitS - Pfarrkirche.
6 Uhr Frühmesse; 8 Uhr zweite hl.

Messe mit Predigt und Gesang des
Kirchenchors u. der Kinder ; während
derselben gemeinfchaftl. heil. Kom¬
munion der Kinder nach der Meinung
des heil. Vaters ; 9 Uhr Amt ; 10 Uhr
Hochamt mit Predigt . 2.15 Uhr An¬
dacht zu Ehren des Herzens Mariä;
abends 8 Uhr Kriegsandacht. — An
den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.30 und 9 Uhr. — Freit « , 6.30
Uhr : Herz-Jesu -Sühnungsmesse mit
Litanei u. Segen . — Montag , Mitt¬
woch und Freitag , abends 8 Uhr:
Kriegsandacht. — Beichtgelegenheit:
Sonntag , früh von 6 Uhr an , Don¬
nerstag , nachm. 6—7, Samstag 5—7
und nach 8 Uhr.

Aktkakhokilche Kires , •
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 30. Juli , vormittags
10 Uhr : Amt mit Predigt . (Pfarrer
Demmel aus Hehloch.)

W. Krimmel , Pfarrer.
Evangel.-lutherischer Gottesdienst,

Adelheidstraße 35.
Sonntag , den 30. Juli (6. Sonn¬

tag nach Trin .), vorm. 9.30 Uhr:
Lesegottesdienst.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der selbständigen evangel. - luther.

Kirche in Preußen zugehörig).
Engl . Kirche.

Sonntag , den 30. Juli (6. Sonn¬
tag nach Trin .), vorm. 9.30 Uhr:
Lefegottssdienst. Nachm. 4 Uhr:
Predigtgottesdienst . Pfr . Wagner.
Ev.-luther . Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 30. Juli , vormittag»

10 Uhr : Predigt -gottesdienst.
Millionär Stallmaniü

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzhermer- u. Dreiweidenstraße

(Immanuel - Kavelle).
Sonntag , den 30. Juli , vormittags

9.46 Uhr : Predigt . Bvrm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst . Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Brbelstunde. Prediger Bölkner.
Zions -Kapelle (Baptistengemeinde),

Adlerstraße 19.
Borm. 9.30 Uhr : Predigt . Vorm.

11 Uhr : Krndergottesdienst. Nachm.
4 Uhr : Predilgt. — Mittwoch und
Freitag , abends 8.30 Uhr : Gebets-
versammlnng.

Neu - Apostolische Gemeinde,
Oranienstr . 54, H. P.

Sonntag , den 30. Juli , nachmittags
3.30 Uhr : Hauptgottesdienst . — Mitt¬
woch, den 2. August, -wends 8.30
Uhr : Gottesdienst.
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Zür Serien und Neise!
1000 Wl

Kaufen Sie , bitte, auf Vorrat . Schuhwaren werden
teurer . Sohlenschoner aus Leder in großen Massen
vorrätig. Stiefel können sofort damit benagelt werden.
Sie sparen lg. Sohlen u. Fleck bei diesen Lederprersen!

Turnschuhe, Segeltuch, Ledersohle und Fleck \
23—29 30—35 30- 42

nur 1.78 nur 1.98 nur 2.2» J " »Utg.
Sandalen 27—30 nur 3.75, 31—35 nur 3.95.
Wichsleder - Schnürstiefel 27—35 nur 7.95 und 7.50.
Braune Stiefel mit und ohne Lackkappen 27—35 9.50 und 7.95.
Starte Arbeiterstiefel , starke Schulstiefel einige Tausend Paar am Lager.

Riesenauswahl in Schuhwaren
Selbst Fachmann. Kuinrs Sflnifweldiölte, Wiesbaden.

Damen - Hausschuhe in Stramin , blauem Tuch 1.98, 1.58, 98 Pf.
Dame« - Halbschuhe 12.50, 10.5», 9.50 und 8.9», sehr billig.
Dame» »Spangenschuhe 9.50, 7.50, 6.50, 5.95 und 4.95.
Damen - Stiefel in Boxkalf, Chevreaux, imitiert Chevreaux

18.50, 16.50, 14.59, 12.50, 10.50 und 9.50.
Weiße Damen - Schnürstiefel nur Mk. 5.75.

--- Fernsprecher 6236. =
Wellritzstr . 36 . Bleichst ». II.

Eigene Reparaturwerkstätte.

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung.

Durch Reichsgesetz vom 12. Juni
1916 sind mit Wirkung vom 1. Jan.
1916 ab folgende Aenderungen in
den Bestimmungen über die Inva¬
liden- und Hinterbliebenen -Versiche-
rung eingetreten:

1. Die Altersrente wird bei Voll¬
endung des 68. (seither des 70.)
Lebensjahres fällig.

2. Die Warienrenten smd für alle
Waisen eines verstorbenen Versicher¬
ten gleich hoch; ste betragen je drei
Zwanzigstel des Grundbetrags und
der Steigerungssätze der Invaliden¬
rente, die der Ernährer zurzeit
seines Todes bezog oder bei Jnvali-
dität bezogen hätte (bisher nur für
eine Waise 3 Zwanzigstel und für die
übrigen se 1 Vierzigstel). Dazu
kommt, wie bisher , für jede Waise
der Reichszuschußvon jährlich 28 Mk.

3. Die in den §§ 1294 und 1298 be¬
zeichnten Höchstgrenzen (Witwen-
und Waisenrenten zusammen höch¬
stens 1)4 so hoch als die Invaliden¬
rente des Verstorbenen ; Waisen¬
renten zusammen höchstens so hoch
als diese Invalidenrente ) sind weg¬
gefallen.

4. Die Kinderzuschüffe für Jnva-
lidenrenten -Empfänger (je 1 Zehntel
der Rente ) werden auch beim Vor¬
handensein von mehr als 8 Kindern
unter 13 Jahren für jedes Kind (bis¬
her nur höchstens 6 Zehntel für höch¬
stens 8 Kinder ) gewahrt.

In allen Fällen , in denen Renten
seit dem 1. Januar 1916 von uns
festgesetzt sind, die sich nach den vor¬
stehenden neuen Bestimmungen höher
stellen würden, erfolgt durch uns von
Amts wegen eine anderweite Berech¬
nung und entsprechende Nachzahlung
an die Berechtigten. In diesen Fällen
bedarf es einer Antragstellung nicht.
Dagegen sind wegen der auf grund
der neuen Bestimmungen früher als
bisher fällig werdenden Alters¬
rentenansprüche die Anträge auf den
üblichen Vordrucken entgegenzu¬
nehmen.

In Verbindung mit den Renten-
aufbesserringen hat das neue Gesetz

eine Beitragserhöhung vorgeschrie¬
ben. Sie wird am 1. Januar 1917
eintreten und beträgt für jede Lohn¬
stufe 2 Pf . wöchentlich. Unsere Be¬
kanntmachung über die Höhe der im
dortigen Krers zu entrichtenden Jn-
validenversicherungsbeiträge erfährt
daher vom 1. Januar 1917 ab die
Aenderung, daß für die Beiträge der
Lchnklassen 1, 2, 3, 4 und 8 statt der
bisherigen Wochenbeiträge von 16,
24, 32, 40 und 48 Pf . die neuen
Sätze von 18, 26, 34, 42 und 80 Pf.
treten . Beitragsmarken alten Wertes
dürfen für Zeiten nach dem 1. Jan.
1917 nicht inehr verwendet werden.
Wer dann noch Marken alten Werts
hat, kann sie bei den Postanstalten
Umtauschen. Dieser Umtausch muß
aber spätestens innerhalb zweier
Jahre nach dem 1. Januar 1917 er¬
folgen.

Cassel, den 30. Juni 1916.
gez. Frhr . Riedesel, Landeshauptm.

Wird veröffentlicht. *
Wiesbaden , den 18. Juli 1916.
Der Magistrat . Bersicherungsamt.

r Midie Anzeigen
Sonnenöerg

Bekanntmachung.
Ausgabe der Brotkarten am Mon¬

tag, den 31. Julr 1916, vormittags
von 8 bis 12 Uhr, im Rathaus , Zim¬
mer Nr. 1.

Sopnenberg , den 28. Juli 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Wtnnilliche AnzeigenZ
SMmWsll.Mezlmer.
(fast neu ), m. Teppich U. Lüst., dunk.
Eichen desgl. in flämig . Stil , sowie
gut erhalt . Schlafzim. mit 1 Bett,
desgl. mit 2 Betten u. autzergewohnl.
großem Schrank billigst abzugeben.

Gelegenheitskaufhaus
47 Schwalbacher Straße 47,

Saub . gut erh. Betten m. Rahmen
u. Matratzen von 15 Mk. an wegen
Raummangels billigst Möbelhaus
Schwalbacher Straße 47.

Oen Heldentod für das Vaterland starb am 20. Juli mein
innigstgeliebter Mann , unser guter , treuer Vater , Bruder,
Schwager und Onkel,

Karl Gruber,
Musketier im Res.- Inf .-Regt . 80.

Wiesbaden , Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Dorothea Gruber,

geb. Holtmann . 820
Frankenstr . 5.

Gesellschaft Zangesfreunde.
Am Sonntag verschied unser aktives Mitglied

Peter Iösch.
Wir beklagen in dem Entschlafenen den Verlust eines treuen

Freundes , dessen Andenken wir stets in Ehren halten.
Der Vorstand.

Wiesbaden , den 28. Juli 1916.

Wer dich gekannt, wird unsern Schmerz ermessen.
Hiermit die schmerzliche Mitteilung, dass unsere

herzensgute, unvergessliche Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante,

Irma,
nach langem, schwerem Leiden im blühenden Alter von
26 Jahren verschieden ist. In tiefem Schmerz:

Die trauernden Eltern und Geschwister:
Familie Friedrich Wächter,
Familie Ernst Wächter,
Willy Jflner u. Frau, Käte, geh . Wächter.

Wiesbaden, Bremen, den 28. Juli 1916.
Wallufer Straße 3.

Beerdigung: Montag, den 31. Juli, nachmittags 23/a Uhr,
vom Südfriedhof.

BttlMle2R. ßM.-Meo.
gr. Schrank, gr. Büro -Schreibtisch,
ltür . Eisschrank, Küchenschränke,
Tische usw. Ankauf von Möbeln
lederzeit. Zimmermann , Wagemann-
straße 12._

2 große «. 1 kl. Eisschr., gut erh.,
weg. Platzmang . billigst abzugeben
Möbelhaus , Schwalbacher Straße 47.

Eine Grube Mist
zu verk. Römeribevg 27, 2 I.

Zur Möblierung eines Pensionats
zu kaufen gesucht: 10 kompl. Schlasz.,
1 Speisen 2 Wohnz^ Schreibtische.
Ehaiselongue, event. auch einzeln.
Off . u. S . 869 an den Tagbl .-Berl.

10—20%Mle Ich ment
wie jede Konkurrenz. Kaufe Möbel,
Betten , ganze Haushaltungen und
Nachlässe. Wagman , Saalgaffe 26.

Wer ist

Georg
Sauer?

Schwarze Damen -Nhr
mit vergold. Kette obere Rheinstraße
verloren . Wiederbringer erhält gute
Belohnung . Abzugeben bei Gerhard,
Herdrrstraße 28, Laden.

Double -Zwicker verloren. Geg. Bel.
abzugeben Herderstraße 15, 2 r.

Buntes wollenes Tuch
Nikolos- bis Wilhelmstraße aus der
Elektr. verloren . Gegen Belohnung
abzu-geben Parkweg 12, 1. _

Am 17. b. 18. er., Markt sc., D.-
Regenschirm, Stabform , steh, gelaff.
Bel. abz. o. Nachr. Geisbergstr . 20,3.

« .SSillie
Frau Ludwig. Wagemannstraße 18.

Friseuse onduliert
und frisiert , nimmt noch Damen an.
Offert , hauptpostlagernd 19.

PerfekteMrellennrlirilnlm»
u. -Arbeiter sucht sofort I . RMnski
u. Co., Zigaretten - Fabrik , Mainz»
Kaikerstraße 8.  _

Sonnenberg.
Erdarbeiter

bei hohem Lahn nach Oibernrscl ge¬
sucht. Zu melden 30. 7.. vormittags,
Gasthaus „Zur Deutschen Eiche".

Schachtmerster Pofer.

Verloren
goldene Damenuhr (blaue Ziffern)
von Saalgaffe nach Coulinstr . oder
in der Grabenstr . Abzug, gegen Bel.
Kapellenstraße 12. 3.

Werg-Angm-Katze.
schwarz, aus den Namen „Moritz"
hörend, abhanden gek. Wiederbringer
oder näh. Ausk. gegen gute Belohn.
Dotzheimer Straße 88, Hth. Part.

Witwe, 28 Jahre,
eleg. Erfch., sucht, da hier fremd, Be¬
kanntschaft eines besseren Herrn zw.
Heirat . Briefe unter S . 872 an den
TacKl.-Berlag . _

junge WM Blonüiae,
alleinstehend, sucht mit feingebildet.
Herrn , nicht unter 30 Jahren , in sich.
Lebensstellung, zwecks Heirat in
Briefwechsel zu treten . Angeb. mit
Bild u. G. 873 an den Tagbl .-Berlag

GeorgBauer
ist der bestexistierende Blitzdichter,

Velde Ctinen-SMM
von 4 *00 an.

Wer jetzt
seinen Schuhbedarf bei uns deckt,

----- -- spart sicher: - ----- -
Biele Einzelpaare geben wir noch

sehr billig
ab. Es lohnt sich gewiß, zu sehen,

was wir noch bieten.

Schuhkonsum
10 Kirchgasse 19

an  der Luisenstraße.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$.Blieial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

re 90

Danksagung.
Für die uns in so zahlreichem Masse bewiesene herzliche

Teilnahme aus Anlass des Heldentodes unseres lieben, unvergess¬
lichen Sohnes und Bruders,

Karl Staudig -el,
sprechen wir allen hierdurch unseren innigsten Dank aus.

Familie Anton Staudigel,
Oberbahnassistent,

Riehlstrasse 13.

Herzlichen Dank
für die liebevolle Teilnahme an dem uns betroffenen schweren
Verlust.

Familie Emil Ritter,
Unter den Eichen.

Wiesbaden, den 29. Juli 1916.
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

[2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Letzte Mstage Gesetzlich I
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

12 Uhr ununterbrochengeöffnet.

Sonntag Montag Dienstag
Jeder, der sich an diesen Tagen bei uns eine Aufnahme bestellt, erhält

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
eise VirgrösseroBg seines eigenen Bildes(einscltL Karton 30X3K mb).

1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist.

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Visites
matt

4 Mark.

21 Visites....111
12 Kabinetts

matt
8 Mark.

Bei mebrer
Extra -Ausii

12  Katt..411
en Personen and sonstigen 1
ihrungen kleiner Aufschlag . D

6 . nt . I

bj.

19 Postkarten]
| von '

[90
Mk.
an

I 12 ViktoriaI matt
1 5 Mark.

]9 Yisites 5
für Kinder 1

Bel mehreren Persone

| TH ! 12 Prinzeß
.,31 ! 9 Mark,
m und sonstigen

Tel. 1986. Wiesbaden, Gr. Surgstr . 10.
Am Sonntag , den 30. Juli , sind von 1' / , Uhr mittags ab nur

folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler«, Löwen«, Kaiser-Friedrich-
und Theresien-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Racht-
dienst vom 30. Juli bis einschließlich 5. August von abends 8 ' /, bis
morgens 8 Uhr. 4SI

Fürst Bismarck 46
99

Bismarckring 16.
Bringe meinen schönen schattigen Garten in empfehlende Erinnerung.

Kittagstisch von 12 —2 Uhr (auch im Garten).
Jeden Abend entsprechende Auswahl von Speisen , auch ohne Fleischmarken.

Wein — Kaffee — Billard.
Gut gepflegte Biere, hell und dunkel, Kulmbacher Aktien.

r
«8 bringen

Prograr
re

Odeon -Palast -Lichtspiele
Kircbgasse 18, Eeke Luisenstrasse.

Ab heute für nur 3 Tage
wir ein neues , erstklassig gewähltes Weltstadt-

Programm zur Vorführung ; u. a. den mit Allein -Erstaufführung*
recht für Wiesbaden erworbenen Monopol - Schlager

Ihr bester Schuss
ein fesselndes Gesellschafts - Drama in 8 Akten.

In den  Hauptrollen die beliebte ste u. gefeierteste Filmtragödin
— „Henny Porten“

sowie der berühmte Künstler
Brich - K alser - Titz.

Eine abwechslungsreiche Fülle fesselnder Bilder aus dem
Leben der hohen Gesellschaft rollt dieser Film vor unsere
Augen . — „ Henny Porten “ , die Heldin dieses grossen Meister¬
werkes , als „Traute “ , des Oberförsters Tochter , löste ihre
schweren und vielseitigen Aufgaben mit einem unvergleich¬
lichen künstlerischen Geschick restlos . Die einzelnen Szenen,
wie — Die gräfliche Jagdgesellschaft und die Jagd selbst,
„Trautes “ Schmücken der Braut des jungen Grafen , ihres
Jugendfreundes und stillen Geliebten , sowie die späteren Vor¬
kommnisse in der jungen gräfi . Familie und das „Duell“
sind Handlungen , denen nur eine „ Henny Porten “ mit ihrem
anmutigen u. naturechten Spiel, sowie ein „ Erich -Kaiser -Titz“
gemeinsam mit hervorragenden Partnern das richtige Milieu
und fesselndes Interesse verleihen können , die die Zuschauer zu
atemlosem Folgen zwingen und wahre Bewunderung abringen.

Ferner : Den grossen Sensation »- Sehlager
„Fräulein Feldwebel «« - Witz

einzig dastehendes entzückendes Lustspiel in 2 Akten
mit der allseits beliebten Künstlerin

Anna Müller-Lincke“ und„Paul Heidemann“
ein

JP
in den Hauptrollen . 19

Ausserdem : Ein wirklich gutes , abwechselungsreiches
Beiprogramm , sowie die neuesten Kriegsberichte.

Erstklassige Musikkapelle.

Unter Garantie
vertilgt die Deutsche Berfichemug gegen Ungeziefer « nt. Springer

(Inh . Math . Leibet, Mainz . Frauenlobstraße 2)

Ratten , Mäuse , Käfer, Wanzen, Motten usw.
Besuch und Kostenvoranschlaggratis. Zahlungen erst nach Erfolg.

Vertreter Wiesbaden : J . Kretzer , Tapezierermeister, Schwalbacher Straße 63.

Anzeigen
für das fett dem1. Juli d. I . erschrimnde

Montag-Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag Übend 7 Uhr ,
«inzureichen.

Der Tagblottverlag.

GeorgBauer
Deutschlands bester Blitzdichter
wird ab Dienstag in Wiesbaden

gastieren.

Linoleum,
Tapeten - und Linkrusta -Jmit .-Reste.
Tapetenhaus Wagner . Rheinstr . 79.

WM 'MNkllM
ferner Kückenfutter, Hirse, Naaut-
Weichfutter, Fleischknochen. Schrot
wieder eingeiro-ffen.

Magel , Neugasse 2.
Für Tapezierer!

Klebestoff, bester Ersah , einwand¬
frei, Äiiio 60 Pf ., empfiehlt

I . Frey jr ., Erbacher Str . 2.

fyMne Beinen
Ps » . 30 Pf.

Knapp,
Ecke Scharnhorst» und

_Göden strafte._
DROGERIE

MACHENHEIMER
BIOMALZ! B9075

CreorgBauer
wird nach seinem ersten Auftreten

das Stadtgespräch Wiesbadens
bilden.

Aegrn-Abjchläg?
Gute Milch-Zuchtziegen v. 55 Mk.

an verkauft August Ritzel, Platter
Straße 130._

WerlMtronen
(ö Millimeters kauft

Ph . Krämer , Langgaffe 26.

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag
21 Langgasse 21.

_s-z-
Krie- erswitwen,

welche Kinder unter 6 Jahren haben,
belieben die Anmeldung dieser Kinder
Montags - u. DonnerStagsnachmitt.
3—5 Uhr

nbogengaffe 4, Parterre.

GeorgBauer
war in den letzten drei Monaten

Stadtgespräch in Berlin , Wien,
Hamburg und Frankfurt a. M.

Reue gelbfleischige
Kartoffeln

liesert wieder gegen Marken
und Bezugsscheine

Schwanke Ifachf.
-chwalbacherStr . 69. Tel .414

und
An«

10 Jahre jünger , jun
anmutig erscheint jeder nac

TÄ ? SmMr
nach J .Rabüt , welche greise oder
rote Haare sofort unvergänglich
echt, blond, braun oder schwarz
färbt. Garantiert unschädlich.

Bernhardt ' s Lockenwasser
gibt jedem Haar unverwüstliche
Locken- und Wellenkräuse.

Jeder Wissend« wird Ihnen be-

Blrtra-fioiiMn s
überraschender Wirkung ist. Das¬
selbe kräftigt die Kopfhautvoren
derartig, daß sich leine Schuppen
und kein Schinn wieder bilden
und fördert das Wachstum der
Haare ungemein.

Schwache Augen werden
LL «ch".-! lnlllWm.
BraniMns
zugleich haarstärkendes Kopf»
und antiseptischer Mundwasser.
Anweisung gratis . Rp. Destill,
von Enzianwurzeln und -blüten.

Damen - Bart . Binnen
6 Minuten entfernt Bernhardt 's

gßMtnngsmbe
jeden lästigen Haarwuchs des
Gesichts und der Arme gefahr-
und schmerzlos.

Rosig weifte, sammetweiche
Haut, erzeugt Urtfott n

durch Bernhardt 's
beste

Empfehlung r-
jt Leberflecke,

Mitesser, Gesichtsröte und Som¬
mersprossen.

uuiuj äoeiuymoi vrille»« ,«
karte. Beseitigt

vr Bosolt's 713

MstlMIffll
nicht zu verwechseln mit flüssiger
Teerseife ist das vorzüglichste
Kopfwasser der Gegenwart,
läßt keine Schuppenbildung zu
und braucht nicht wie Teerseife
wieder ausgewaschen werden,
daher unerreicht in Wirkung.

Zu haben bei:
Adolf Hassencamp , Apotheker,
Med.-Drogerie Sanitas , Mauri-
tiusstraße 6 , neben Walhalla;
Otto Sichert , Drogenhandlung,
Marktstraße 9 ; E. Moebus,
Drogerie , Taunusstraße 25;
B. Brosinsky , Drogerie , Bahn»
Hofstraße 12; W. Maehenhelmer,
„Adler -Drog." , Bismarckring 1.

_ GeorgBauer
wird sofort der Liebling

des Wiesbadener Publikums werden

Ws ) ) (

M

Schierftei», ist neu eröffnet.

Schmierseife.
borzügl. reinigend , per Pfd . 60 Pf,
Gefäße bitte mitzubringen . Vers, n,'
ausw. in 20—24-Pfd .-E. G. Zehner
Bismarckrina 6. im Hof rechts.

Reue Kartoffel«,
gelb«, gegen Mmckenu. Bezngsfchemc

Bohnen per Pfund 35 Pf.
Gelberüben per Pfund 20 Pf.

Kirchner,
Rheingauer Straße 2. — Tel. 479.

mmmmmmmmmmmmmmmma
Georg

Bauer
ist der einzige deutsche Blitzdichter,
welcher während des Krieges Sechs¬
tausend Mark monatlich verdient

1 Brill .-Andänger,
sehr apart , 300 Mk..

1 Brillantring mit 1 ^ karät . Brill .,
1 Smaragd u. 10 kl. Brillanten in
massiv. Platinafaffnng , prima Stein,
450 Mk.. 1 Brillantring mit großem
Brillant u. Perle lPrachtst.) 700 Mk.,
1 Arillantring mit 5 erstklaff. Brill,
für 400 Mk. zu verkaufen

Rheinstraße 68, 1.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag , den 30. Juli.

Vormittag» 11% Uhr:
Konzert des Städtischen Karorehesterg

in der Koehbrannen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Choral : „Gott des Himmels und

der Erden " .
2. Ouvertüre zu „Prometheus " von

L. v. Beethoven.
3. Am Rhein , beim Wein , Lied von

Fr . Ries.
4. II . Finale aus der Oper „Faust“

von Ch. Gounod.
6. Potpourri aus der Operette „DieFledermaus " von Joh . Strauß.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 414 Uhr:

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Ouvertüre zur Operette „ Indigo“

von Jvh . Strauß.
2. Gebet aus der Oper „Der Frei¬

schütz “ von C. M. v. Weber.
3. Zigeunertanz von J . Raff.
4. Dorfschwalben aus Oesterreich,

Walzer von J . Strauß.
5. Ouvertüre zu „Turandot " von

V. Lachner . '
6. Melodie von E . Wemheuer.
7. Fantasie aus der Oper „Tann¬

häuser “ von R. Wagner.
8. Hoch Nassauen , Marsch von

0 . Höser.
Abends 8% Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Die Zauber¬
flöte“ von W. A. Mozart.

2. Polonäse in As-dur von Chopin.
3. Fantasie aus der Oper „Afda“

von 0 . Verdi.
4. Ouvertüre zur Oper „ Mignon“

von A. Thomas.
5. Träume von R. Wagner.
6. Carmen - Suite Nr . 2 von Bizet.
7. Krönungsmarsch aus „Sigurd

Jorsalfar “ von E. Grieg.
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